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Teufelskreis
Bürokratie
Zum Tod des Soziologen
Michel Crozier
Es gibt Organisationsforscher, die sich
am besten über eine ihrer Fallstudien
verstehen lassen. Das gilt für Alvin
Gouldner mit seiner Studie über die un-
gewollten Nebenfolgen bürokratischer
Regeln in einem amerikanischen Berg-
werk, für Philip Selznick mit seiner Stu-
die über die Uberformung der staatli-
chen Organisation der Tennessee Val-
ley Authority durch lokale Interessen-
gruppen und ganz besonders für die Ar-
beit des französischen Organisations-
soziologen Michel Crozier über das
staatliche Tabakunternehmen "Societe
d'exploitation industrielle des tabacs
et des allumettes".

Michel Crozier, einer der einfluss-
reichsten Organisationsforscher des
zwanzigsten Jahrhunderts, zeigte an
dieser Firma, dass sich Macht häufig
nicht an der Spitze einer Organisation
konzentriert. Im Fall des von Crozier
untersuchten Unternehmens waren
die Handlungsmöglichkeiten der Spit-
ze stark eingeschränkt, weil die Ziele
der Organisation von staatlichen Stel-
len vorgegeben wurden, die Arbeitneh-
mer durch Lebenszeitverträge abgesi-
chert waren und der Aufstieg in der Or-
ganisation über das Anciennitätsprin-
zip geregelt wurde. Die einzige Kompe-
tenz, über die die Spitze der Organisati-
on uneingeschränkt verfügen konnte,
war die Errichtung neuer Gebäude -
und diese wurden von dem Unterneh-
men auch viel gebaut.

Crozier fiel auf, über wie viel Ein-
fluss die Wartungsarbeiter in Kontrast
zu der Spitze der Organisation in dem
Unternehmen verfügten. Die War-
tungsarbeiter waren allein befugt, Re-
paraturen an den Maschinen vorzuneh-
men, und somit kontrollierten sie,
wann und wie schnell Stärungen in
den einzelnen Produktionsbereichen
behoben wurden. Sie nutzten diese
Kontrolle beispielsweise dazu, durch
Verzögerungen ihre eigene Position so-
wohl gegenüber dem Management als
auch gegenüber den Produktionsmitar-
beitern zu festigen. Die Machtverhält-
nisse waren also weit komplexer, als es
das Organigramm vermuten ließ.

Am Beispiel dieses Unternehmens
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arbeitete Crozier die Ausbildung eines
bürokratischen Teufelskreises in Orga-
nisationen heraus. Weil Mitarbeiter
eine Vielzahl von Unsicherheitszonen
beherrschen - durch die Expertise
über Produktionsabläufe, durch Kon-
takte zu wichtigen Kunden oder durch
die Nutzung informeller Kommunikati-
onswege -, entsteht bei der Organisati-
onsspitze der Eindruck eines Kontroll-
verlusts. Darauf reagiert sie mit einer
weiteren Verregelung der Organisati-
on, die von den Mitarbeitern wieder-
um unterlaufen wird, was den Ein-
druck des Kontrollverlustes weiter ver-
stärkt. Am Ende ständen dann, so Cro-
zier, nicht nur frustrierte Mitarbeiter,
sondern auch eine durch Bürokratie
blockierte Organisation.

Crozier hatte nie den Anspruch, da-
mit eine grundlegend neue Organisati-
onstheorie vorzulegen. Sondern es
ging ihm darum, durch entscheidungs-
theoretisch informierte Fallstudien
eine realistische Sichtweise auf Organi-
sationen jenseits des naiven zweckra-
tionalen Organisationsmodells der
klassischen Betriebswirtschaftslehre
zu entwickeln. Das ist ihm nicht nur
durch sein Erstlingswerk .Le phenorne-
ne bureaucratique" und seinem mit Er-
hard Friedberg publizierten Hauptwerk
.L'acteur et le systerne", sondern auch
durch die Gründung des Centre de So-
ciologie des Organisations in Paris bei-
spielhaft gelungen. Im Alter von neun-
zis Jahren ist Michel Crozier am 24.
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